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fammtlichen Gefimfe und umrahmenden Theile werden im Gefammttone hell, die
decorativen Felder farbig gehalten.

Wenn die Römer zur Ueberdeckung großer Räume lich vorzugsweife des
Kreuzgewölbes bedienten, fo mag der Grund hiervon darin liegen, dafs fich das-
l'elbe zur Herf’tellung in Gufsmauerwerk mit einzelnen Gurtbogen heller eignete,
als ein Gewölbe nach einer Kugelfläche. Für vollf’cändige Wölbung aus gebrannten
Steinen bietet das Kappengewölbe weniger Schwierigkeit und zugleich im Scheitel
gröfsere Feitigkeit, als das an diefer Stelle fehr flache Kreuzgewölbe. Die

Gliederung oblonger Räume in einzelne Quadrate und Ueberwölbung derfelben mit
Kugelkappen ergiebt eine ähnliche Raumanlage, wie die römifchen Kreuzgewölbe-Säle

Fig. 177.

 

 

 

  

      

 

 

 

  

 

 

 

Partie vom Grundrifs der Kirche La Madeleine in Paris“).

Erbaut von Vignan 1804.

fie zeigen (vergl. Fig. 177 und die neben flehende Doppeltafel); auch hier können

die Gewölbe fcheinbar von Säulen, die vor die Pfeiler gefiellt find und deren Ge-

bälk das Kämpfergefims bildet, getragen werden. Die Beleuchtung kann entweder

feitlich durch grofse Fenfler in den Bogenfeldern oder durch Deckenlichter in den

Gewölben gefchehen. Die zwifchen den Widerlagerpfeilern entfiehenden Räume

oder Kapellen werden mit Tonnengewölben überdeckt und eignen fich zur Aufnahme

von Galerien über kleinen Säuleni’cellungen, welche die Wirkung der großen ge-

wölbetragenden Säulen und ihres mächtigen Gebälkes wefentlich fieigern. — Es
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